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vorgestellt. Dabei geht es darum, die Resilienz der Ge samt -
organisation als auch der einzelnen Mitar bei terInnen und
Teams zu stärken. Die TeilnehmerIn nen  er fahren zudem,
wie sie sich vor indirekter Traumati sierung und Burnout
schüt zen können.  

Zielgruppe: Fach- und Führungskräfte, die in ihrem Arbeitsfeld di rekt
mit betroffen Frauen zu tun haben (z.B. Klientinnen, Patien tin nen,
Interviewpartnerinnen), oder indirekt im Rahmen von Pro jekt planung
oder -organisation, Öffentlichkeitsarbeit etc.

Termin: 14.-15. November 2014           
Freitag, 11-19 Uhr und Samstag, 9-17 Uhr 

Trainerin: Maria Zemp

Die Fortbildungen finden in Kooperation mit der Weiter bil -
dungseinrichtung der Evangelischen Frauenhilfe im Rhein -
land e. V. statt, die über ein zertifiziertes Qualitätsmanage -
ment verfügt. Die Fortbildungen sind zur Beantragung von
Bildungsurlaub und von Bildungsprämien anerkannt. Bitte
wenden Sie sich dazu an Frau M. Stotko, Evangelische
Frauenhilfe im Rheinland, Tel. 0228-9541-126, E-Mail: 
marlene.stotko@frauenhilfe-rheinland.de     

Die Trainerinnen
Die Trainerinnen sind freie Mit ar beiterinnen und Beraterin nen
von medica mondiale. Sie sind auf Trau mafachberatung spe-
zialisiert und grei fen auf langjährige Ar beits- und Trainings -
erfahrung in Deutschland und in den Auslands pro jek ten von
medica mondiale zurück. Vor Ort schu len sie Fachkräfte und
Aktivistinnen, die Frauen und Mäd  chen bei der Bewältigung
ihrer traumatischen Erfah run gen unterstützen.

Änderungen nicht ausgeschlossen. ID Institut für
Innovative Gesund -
heitskonzepte

Fortbildungen 2014 in Köln

medica mondiale e. V.
medica mondiale ist eine Frau en rechts- und Hilfsorganisation,
die von sexualisierter und weiterer Ge walt betroffene Frauen
und Mäd chen in Kriegs- und Konflikt gebieten unterstützt. 
medica mondiale bietet Frauen und Mädchen lebensnotwendi-
ge me dizinische, psychosoziale und rechtliche Unterstützung
so wie Pro gram me zur Einkom mens förderung und setzt sich
auch auf po li tischer Ebe ne für die Rechte der Frauen ein.
Mit Fortbildungsprogrammen gibt medica mondiale ihre Kennt -
nisse an Organisationen in Kriegs- und Kon flikt  gebieten, aber
auch an Insti tu tio nen und Fach kräfte in Deutschland weiter.



Gewalt gegen Frauen 
in Kriegs- und Konfliktregionen

In kriegerischen Auseinandersetzungen sind Frauen und Mäd -
chen häufig Vergewaltigungen und anderen Formen sexuali-
sierter Gewalt ausgesetzt. Oftmals führen Ta bui sierung und
gesellschaftliche Ausgrenzung dazu, dass die Betroffenen über
die meist als traumatisch erlebten Erfah run gen nicht sprechen
können und lange Zeit an den seelischen und körperlichen
Verletzungen tragen. Nicht selten kommt es zu erneuter Trau-
matisierung, wenn Frauen bei Behörden, Ge sund heits ein-
richtungen oder anderen Institutionen Hilfe su chen – im Land
selbst, auf der Flucht oder im Exil.
Um die Kompetenz all jener zu erweitern, die traumatisierte
und von Gewalt betroffene Frauen und Mädchen aus Kriegs-
und Konfliktgebieten unterstützen wollen,  sei es vor Ort oder
in Deutschland, bietet medica mondiale Fortbildungen zum
Thema Kriegsgewalt und Trauma an. Sie richten sich unter
ande rem an Fachkräfte – Frauen und Männer – die in der huma-
nitären und der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit tätig
sind oder mit Flüchtlingen arbeiten, unter anderem Sozialar-
beiterInnen, AnwältInnen, Gesundheitsfachkräfte und Psycho -
logIn nen, sowie an Studierende und Auszubildende. 

Fortbildungen

Die Fortbildungen bestehen aus einführenden und praxisori-
entierten Seminaren, jeweils mit praktischen Beispielen aus

der Arbeit von medica mondiale in Bosnien-Herzegowina, im
Kosovo, in Afghanistan, Liberia oder der Demokratischen
Republik Kongo. Die Fortbildungen A und B bauen aufeinan-
der auf, können jedoch unabhängig voneinander be sucht
werden. Voraussetzungen für die Teilnahme an Fortbil dung C
sind Grundkennt nisse der Psychotraumatologie.
Die Fortbildungen sind als Zusatzmodul des Resilienz-Trai -
nings (TRUST-RT®) der Deutschen Psychologen Akademie und
des ID Instituts für Innovative Gesundheitskonzepte Kas sel
anerkannt (www.idinstitut.de).

A Einführende Fortbildung: 
Thema: Kriegsgewalt an Frauen und Trauma

Welche unterschiedlichen Funktionen hat sexualisierte Ge -
walt im Krieg? Was ist ein Psychotrauma? Welche Unterstüt -
zungs möglichkeiten gibt es für betroffene Frauen vor Ort und
in Deutschland? Was kann ich konkret in meinem Arbeits be -
reich anwenden? Welche Bedeutung hat der kulturelle Kontext
für das Erleben und die Verarbeitung sexualisierter Gewalt? 
Es werden aktuelle Erklärungsansätze zum Hintergrund, Aus -
maß und Charakter von sexualisierter Kriegsgewalt vorge-
stellt und diskutiert. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer er -
hal ten Einblick in die vielschichtigen Folgen dieser Form von
Ge walt: für die Betroffenen selbst, für ihre Familien und Ge -
mein den und für die Nachkriegsgesellschaft als Ganzes.   

Zielgruppe: Frauen und Männer, die sich in Beruf, Studium oder
Ehren amt mit Gewalt gegen Frauen und Mädchen in Kriegs- und Kon -
flikt regionen auseinandersetzen  

Termin: 13.-14. Juni 2014
Freitag, 11-19 Uhr und Samstag, 9-17 Uhr 

Trainerin: Simone Lindorfer

B Praxisorientierte Fortbildung: 
Thema: Umgang mit den Folgen von Kriegsgewalt 
und Trauma 

Was sind individuelle, was
sind kollektive Traumafolgen?
Wie wirkt sich Trauma tisierung
auf mehrere Gene rationen
aus? Wie kann ich Trauma -
symp tome erkennen? Wie
kann ich im Rah men meiner

Mög lichkeiten zu Sicherheit und Stabilisierung der Frauen
beitragen?
Für Frauen und Mädchen, die sexualisierte Gewalt im Krieg
überlebt haben, ist es essentiell, dass Fachkräfte sowie die
Menschen in ihrem Umfeld wissen, wie sich traumatische Er -
fahrungen akut und auch langfristig auswirken. Durch die Ver -
mitt lung einer trauma-sensiblen Haltung lernen die Teil neh -
merInnen, wie sie die Betroffenen – auch ohne thera peuti -
sche Kenntnisse – bei der Verarbeitung unterstützen können.
Darüber hinaus werden Methoden zur Stressentlastung von
Betroffenen und zur Vorbeugung von Retraumatisierung ein-
geübt, wie z. B. Stopp- oder Umleitungstechniken.    

Zielgruppe: Frauen und Männer, die in ihrem Arbeitsfeld oder in
ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit direkt mit betroffen Frauen zu tun
haben (z.B. Klientinnen, Patientinnen, Interviewpartnerinnen).

Termin: 22.-23. August 2014
Freitag, 11-19 Uhr und Samstag, 9-17 Uhr 

Trainerin: Maria Zemp

C Praxisorientierte Fortbildung: 
Thema: Förderung der Resilienz (Widerstands-
fähigkeit) in Organisationen

Wie wirkt sich die Trauma-Dynamik auf Teams oder Grup pen
aus? Wie können Maßnah men zur Förderung der Resilienz
von Mitarbeiterinnen und Mit arbeitern in die Perso nal ent -
wicklung und Projektpla nung ein  be zogen werden? Wie kann
ich so kommunizieren und han deln, dass Mitarbeite rInnen
und KollegInnen ge stärkt wer den? Wie kann persön liches
Wachs tum nach ei nem traumatischen Erlebnis ge för dert wer-
den? 
Organisationen, die Überlebende von Gewalt unterstützen,
sind einer hohen Belastung aus gesetzt. Der Stresslevel bei
den MitarbeiterInnen ist oftmals sehr hoch. Teamkonflikte
und Überlastungen häufen sich. In der Fortbildung werden An -
sätze zur Förderung einer „acht samen Organisa tions kul tur“


